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Von unseren Eltern kennen wir den Spructt:

" Ki-nde;', wie die Zeit verEeht . "

Sie sagen ihn, \^/enn sie wehmÜtrq an

schöne Erlebnrsse ihrer Jugend zurÜck-

ci enken, die nun schon eine ganze Weife

zurückliegen. Af,ntiches können auch wir
sägen, uJenn wi:r an unser 7elt1ager zu-

rückcienken. Viel 7u schrrelf war die
ldoche volbei; dcr Platz ist 1ängst

v;redel aufgel'iiumL und die Telte srnd

bls zum nächsten Jahr gut verstaut.

Llrlrj LJnse:: l-ager, das wir hier erarbei-
tFlL ha[ren: Ist es bereits Geschrchte,
velqangen, und die Vorsätze, abgehakt
i-rnd gut verstaut?

Überl ergen wir noch einmal, was wir mlt-
einander gemacht haben:
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Farbe bekennen: Kreuz ist TrumPf

wai unser Thema. Das Kreuz, fÜr viele
ist es ein Argernis, fÜr manche eine

Torheit; fÜr uns aber ist es ein Sieges-

zelchen: Es ist das wichtigste Erken-

nungszeichen unseres Glaubens, es er-
innert an das Sterben Jesu Christi
und daran, daß Gott ihn auferweckt hat'
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Unser Kreuz hat einen Grund, u i lr I ulrclrrment
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lrr k.leinen Steinen hat- sicl-r jedcl von

uns in das Fundament eingebracht ' W j-r

wurden zu einem Fundament, auf dem das

Kreuz, auf dem Christus stehen kann ' Um-

gekehrt: Das Kreuz und seine Botschaft
wurd zu einem Grund, auf dem sich
unser Leben aufbaut und sich daran aus-

richtet.
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Unser Kreuz hat einen Längsbal-ken

Er vieist vom Boden nach oben' Er steht

für unser BemÜhen, fÜr unser Streben ' zu

Gott zu kommen. tnJir haben schon die Er-

fahrung gemacht, daß unser Leben mit den

Erkenntnissen in der Vrlelt allein noch

nicht erfÜ1tt ist. Unsere Sehnsucht

läßt uns auf eln Unendliches hoffen'

Dieses nennen wir Gott ' Ihn dÜrf en 'ntir

Vater nennen. Er wi-11- f t"rr uns da sein

und fÜr unser Leben Sorge tragen' Er kennt

rJnser BemÜhen, we j-I er uns zuerst ange-

nommen hat. Unser Streben nach ihm ist

nur eine Antwort auf seinen Ruf' der vor-

ausgeht. Und doch: er möchte unsere Ant-

\dor-L; er möchte, daß wir uns aufrichten 
'

daß wtr uns nach ihm ausrichten und uns

ihm entgegens*t recken '

Trotz allem BemÜhen und Streben machen

wir immer wieder die Erfahrung: alleine

schaffen wir es nicht ' Wir brauchen j e-

mand, der uns unterstützt, der uns an-

spornt und nach jedem RÜckfall wieder

neuen Mut macht. lrlir brauchen Freunde '

die mit uns gehen, eine Gemeinschaft' die

uns trägt und darin die Erfahrung: wir

werden getragen und tragen auch andere'
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Unser Kreuz hat einen Querbalken

Er steht fÜr unser Wirken i.n die Breite.
l,^Jir stehen in Beziehung mit anderen. ll'Jlr

lebten l-n einer Zeltmannschaft; wir sind
in einer Gruppe; wir gehören zu einer
Abteilung.
Es ist schön, die Erfahrung zu machen,

daß eine Gemeinschaft ein wechselseitiger
Austausch i-st, der im gegenseitigen Geben

und Nehmen lebt und daß wir so einander
tragen und von anderen getragen werden.
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Gott als unser Freund ist verbindlich.
In Jesus Christus zeigt er, wie zuver-
1ässig er ist. Sein Leben zeigt von der

Liebe Gottes. Er stirbt am Kreuz und wi-rd

von Gott auferweckt. Darin best,ätigt Gott
seine Verbindlichkeit, daß er 7u Jesus

steht, auch im Kreuz und im Lei-d.

Wir sind ei-ngetraden, Jesus nachzufolgen.

Maria wird verbindlich. Durch ihr Ja'
die Magd des Herrn zu werden, bekundet

sie ihre Bereitschaft, nach dem Wort

Gottes zu leben.

lnjir urerden verbindlich: In unserem

Liebesbündnis geben wir unser Ja, uns an

der Hand der Gottesnutter zu bemÜhen,

Gntt nenenirher zu öffnen und selbst be-5"Y"

reit zLJ werden, nach seinem |ojillen in
unserem Alltaq zu leben.
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Ist eine Freundschaft, ei-ne Beziehung

nicht nur oberflächl-ich, sondern tief-
gehend, wird sie zv einer Verbindung' Wir

hal-ten Verbindung, wir werden verbindlich'
Verbindlich sein bedeutet zusamnengehören,

zusammenpassen, wie die beiden Balken

des Kreuzes.

In ihrer Verbindungsst'el-le passen sle

ineinander, sie gehören zusammen, sie
werden fÜreinander verbindlich ' Verbind-
lich sein bedeutet aber noch mehr' Es

heißt: Treu sein, ver]ässlich sein !
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Am vorfetzten Tag haben wir das Kreuz

aufgestel-1t. Wir haben unser Zeichen gs-

setz-u, das Ziel der Woche war erreicht '

; :.'.
..; | -."' -1 '1*;,i ";

4
"{A+

-ß'



#::,b

'H
r ilil
,;41;

wq

.x

;i.i
'i 'r,
i;i.

ii
ht ;?s.



Aber wj-rd dadurch das Lager schon Vergangen_
hoit oino FnilfEf,u, srrrE irlonelUng, an die man ab Und Zugern zurÜckdenkt?

Wohl kaum: Unser Kreuz, es ist gestel-1t und
es bleibt stehen.
Und unser Thema "Farbe bekennen-
Kreuz ist Trumpf" besteht über
das Lager hinaus.

Unser Anliegen, das Fundament im Glauben zu
legeno nach Gott zu streben, sich von erner
Gemeinschaft getragen zu wissen, im Liebes-
bündnis verbindlich zt-r sein, ist keine Frei-
zeitbeschäftigung für er-ne Ferienwoche,
sondern ein Lebensauftrag, dessen Zeichen
im A1ltag zu setzen sind . " Farbe bekennen
Kreuz ist Trumpf" gilt nicht nur im Lager
r-n Baisingen, das gilt auch heute; dort, wo
wir sind, in Beffendorf, Bösingen, Herren-
zimmern, Laute::bach an meinem und an
Deinem lllohnort, in der Schule genauso wie
in der Familie, im Freundeskreis genauso
Llj-e in der Clique oder im Verein.
Die Zeichen f,ür unser Glaube, für Lrnser
Sirehnn fiir r'^-^-^ ''-*^'i^^r.lraft flir irnsereJ u r 9 u u | | , ! u r U I lJ C f C U C lllC a ! I ö v | | u ! L ,

Ve::bindl-ichkeiL im Lrebesbündni-s müssen im
Al I tari neset:-r werden: durch unser LebenLvsu,r t

durch unser Verhalten, durch unser gutes
Beispiel.

üiese Zeichen im Al1taq fordern zur Ent-
scherdung:
Nehmen wir ei,n Beispiel-: inlir sind auf denr
irdeg in die Gruppenstunde. Unterwegs treffen
wir einen Freund, der un$ einl-ädt, mit ihm
ins Kino z.r gehen. Hier gilt es Zej-chen zu
set,zen. Der Freund darf spüren, welche Ge-
meinschaft uns trägt, wie wir durch unser
Liebesbündnis verbindlich und verlässlich
geworden sind,
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0der die Frage: Gehe ich im nächsten Sommer
mit ins Ze1l-lager oder mit Kumpels auf eine
andere Fre :-zeitunternehmung: Auch hier gilt
es Zeichen setzen; darin stehen, wo die
Quelle fÜr das Leben und den Alltag ist
und diese Quelle ausschöpfen. Und auch bei
den Alteren ist dies sehr beliebt: Am

Samstagabend mache ich mit Kumpels einen
drauf. Gehe ich da irgendwann maI hei'm oder
lasse ich mich nachts um zwei noch'zu einer
weiteren Fete mi-tschleppen, weil man i a am

Sonntag ausschlafen kann? Vor allem hj-er
gilt ei dann: Te:-chen setzen, unsere Ent-
ächeidung ist gefordert; die anderen dürfen
spüren, was mir r^lichtig ist.

Unser Kreuz - es wurde zu einen Teichen fÜr
uns: Zu einem Zeichen fÜr unser Fundament,
für unser Streben, fÜr unsere Gemeinschaft,
für unsere Verbindlichkeit.
Unser Al1tag: er ist ein Zeichen dieses
Kreuzes:- unser Fundament ist wichtig: wir

glauben
- unser Streben ist sichtbar: wir

beten und wir besuchen die Messe
- unsere Gemeinschaft ist sPÜrbar:

d j-e GruPPe, der Kreis, die Abtei-
1ung, sie sind uns wichtig und wir
serzen uns dafÜr ein.

- unsere Verbindlj-chkeit ist gewähr*
leist.et: wir Ieben unser Liebes-
bÜndnis und schöPfen daraus die
Kraft fÜr unser Leben.

Wir sind eingeladen, so zu l-eben ' V j-ele vor
uns haben sich darauf eingefassen ' Sie sind
dankbar fÜr diesen Schritt. Auch bei uns
wird sich diese Entscheidung als Vorteil er-
weisen.
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DAS KREUZ

trin Rarrm eine Eiche. oroß. uber-t vf 
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F'ge"/h'ch h/ar tch ja gar nfcA/ dozu be'
s{imn/, eine Fr/ätt/erc.ng Qns:€r€l 6ru77en -

hevn€nS Zu f er{ass€n . D ies so/tle norrnel

ein anolerer lun t"tnol der hal es vohl ver '

ggssen ( Atle.rscrsch einury) . Auch t'cl'' habe

seil clern /ag er vie/ Verg€s.s€n ; 6uch u^s er

?ruppennon-re valJle n',ir n'bhl rnelnr in den

Sinn kon-en. tch hat{e gchon Angs/, daß ich

zvecks Verg e ßtichfreil Schon zu de n AL*e n g e -

höre ; doch in diesen Augenblftk f iel mir

unser Zwei{ ^ oder Ungangs hame €th t o drk

A t"f en " . 7a vh h aflen s oga r n och ern en

.Spifano rhen . Ver biltnden mil det rtteugrünclung

Einer Par{ei , beslehcnd ous Renlnern

€6en dr'esen ALlen nannle rvtqn Lrhs auch

,, die p,rc,uefi Panlhel " .
LI

,, All ^ ouch deshoLb , da wir d ie ä /lesle
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TeLlgruppe hn*er der soch u"md fach -

kq.h,digen Leilung des t4arkus Ron,el sch

WAren.

Unol da dtb Allen in der ieseLLscha {! uns

/r.trtgen /h vieLen $ebielen Ralgebe, uncl

Ri'chlotnqs - , Olso Vegw et's er 5ind, nannlen

wir o( h.t s cht lctrl ,So

Vi,- wallert närnlich V*gveiser ou{ Chn,s -

lus hin s€r n {ü r ondere .

Vir wolten and er€ au{ den Vtg des

Kreuzes hinwetsen und nalörlr'eh auch

Setbst dresen le6ens"',eg €lnschlagen ;
Vt'€ der /ongsbalken des Kreuze.t

h,h"*e(.trärls slreben .

Dac.h zu S€hr s{reben W'// r"ch nich{. 7es-

hatb bin ich der tl etn L,ng " d a ß diese

ErLöul €r vng ielz* reic hl -

Saun Q/,,* ,lurUs*e qu"s
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Kadholik6

Es war einmal ein kleines Volk, welches fÜr
eine Nacht aus ihrem Zelt hinausgeworfen
lvurde. Nun machten sich diese, mit dem Auf -
trag, ein Nachtquartier, Kreuze und einen
Namän zu suchen, auf den Weg in den idy1li-
schen 0rt Bondorf, welcher sich später als
evangelischer 0rt herausstellte ' Nach der
lebeÄswichtigen Eindeckung mit SÜßigkeiten
beschloß unser Volk si-ch nach einem Kreuz
umzusehen. Alsbald trafen sie auf eine be-
iagte Darne unci sprachen sie auf ein Kreuz
unl Diese meinte zuerst, daß die Gruppe auf
der Suche nach einer |,rJirtschaft sei' Dieser
Irrtum wär bald beseitigt, und es wurde eine
weitere betagte Dame z\J Hilfe gerufen' Diese
meinte nun: " 0ö, d'Kadholikd, selle hond
sicherlich oins an da'Kirch. " Hi-1fsbereit
wurde uns der l^JeE zLt den " Kadholikö " ge-
zeigt, wotauf wir: in diese Richtung auf-
brachen.
Am Abend im Nachtquartier kam uns wieder der
Auftrag in den Kopf, einen Namen fÜr uns zu
suchen. So gingen wi r den Tag durch, den wir
erl-ebt hatten, ob uns nicht ein Geschehen
des Tages weii,erhelfen konnte' Da kamen uns
auch die belden betagten Damen in den Sinn
rni-t j-hrem Ausdruck: " Dö, bei da Kadhol-i-kd !"
So entschl-ossen wir uns r diesen Nameri anzu-
nnhäir;n* da wir uns von unserem Glauh:en hel:
Ei.rflft 3rj dl.es*:r ßruppe :ählerr. So v'lu::cJe fius
i:-li:*rn unbe ke.:nnten Volk. ni.ir el urch die ::.:' ch*
Lig* iinn*ir$qebungo ein stnlzes, unal-:hängig':s
ila-r.k, idrlches am fo"1 genden iilq* wir:de.r be-
schicß, ihr Zelt elrn LagerpJ-at-;: ;linzir!.reirrren
rrnri srch nicfr*, mehi ver'1-:'eiherl ;-u lasseii'
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|\'i oderator:

". . und nun, verehrte Zuschauer, kc,, mmen
ivir zur sog. Schepperrunde. Dabei weroen
verschredene Kj_nder versuchen, ei_nen Be-
griff zu umschrej-ben. Sobald fhr, liebe
Kandidaten, glaubt, diesen Begriff er-
raten zu haben, betätigt Ihr den vor
Euch 1i-egenden roten Knopf . f st, soweit
alles klar?"

Kandidaten: " Jo, jo."
Kind 3,: "Des isch also a saustarke Gruppe vo

7 Leit, v0 dene isch elner.
_r

= ScH€ ppE e.r €
Mo : "Ja bitte , 0ttokar Sauber? ( Namen sind

von der Redaktion geändert) "

0.S.: "Die Beatles!"
Mo: "Das war leider etwas vorschnell. 1,,üäre

denkbar, trifft aber nicht zu. Damit
hat nun das andere Team - Andrä Zermatt
und 8en Hochgemuth - die Möglichkeit,
sich das ganze in Ruhe anzuhören und
sich zu entscheiden. "

P.F.(zu 0.S.): " Ha dau Grasdackel, dau bl_eder.
Dau bisch em Hern nemme ganz reacht,
se11 sag'der! I kennt dj_. ."

Zwischenruf aus dem Publikum:
" Gebet en de Geier ! "

Kind

-2Q-
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Kind

Kind 3

Kind

Kind

Kind

Kind

"0 nein! I will gar nit dradenke! Di
ganz Zeit Streß, mol- hat mer mofe
(dt: malen) mj-aße, mol Gipsmaske
mache, un ä11 Häg so komische SpieJ-e

o nein !

"Des war a Zeltgrupp im diesjährigen
Lager, net schlecht, b1oß de 0rga-
nisator oder der, wo des gmänädscht
hot, hot manchmal a weng gnervt:
immer wieder so a neie Psycho-Masche ! "

"Dia Gruppägespräche waret net ohne:
guet vorbereitet, un do war au oiner
dabei, ein "Neia", wo Ci Andere
ganz schee mit Froge g'fechert hot. "

"Des "Sympathiespi-el-" hen mer bis zur
\/ornäc'rn^ ^'snielt - aher S'Wa1'5 eP uuur

klasse, lnreil- mer uns durch des guat
kenneg'1ernt hon."

"Sieba Kerle send's gsei, wo guat
harmonisiert hend; do hot au de Zelt-
führer keine Probleme ghet. De Vj-ze
hot sich vornehm zrückghalte, defir
hot er sich als gueter (Heiligtums- )
Architekt un Rechtsanwalt erwiese.
Ansonste: a quete Grr-rDoe!"r.{^/fFe

"Dia - f UU P S-)- des isch hait a
7c,if n.?rffi ,Ji, so name findsch it
Eli widder. Dia Kerfe waret debii,
a guets Zemmespiel un de ZeILführer
hot an Pla (dt. Plan) im Sack ghet:
al-l-e Achtung !"

Moderator: "Na, lieber Ben, lieber Andrö, was
würdet fhr sagen? Es ist nicht
ganz leicht, ich geb's zu.

aufgeregtes Getuschel bei B. H. und A. 7. :

"Möchten Sie es sagen?" "Bitte, sags,
doch dL," "Vielleicht wärs doch besser,

Sie. . " "Jetzt stel_1 dich mal- net so an
- l-os!" " Nein, saget Sie's"

-&$*



B. H. : "Also gut. Nachdem wir uns verschieoene
Möglichkeiten durch de Kopf gange l_asse
hend, send mer zu dem Schluß komme,
daß uns eine von dene Möglichkeite am
plausibelste erscheint. Zwar könne mir
des net mit vö11iger Gewißheit sage,
aber gewisse Anzeiche sprechet rn"""""
Meinung nach eideutig dafür, daß dj-e
gesuchte Gruppe den Namen trägt:

Die Fünf - Punkte - Durchhänger der blinden
Schmalzhäven ! "

Mo: " Richtigl To11, wie Ihr das erraten habt.
50 Punkte an das Team Zermatt - Hocnqe-
muth
Wir machen weiter mit. . . t'

Bleibrt r-r ur noch anzurnerken. daß wir uns
ZeJ-tlager Baisingen Bg tatsächlich so
nannten: Die 5 Punkte.. .

Warum? Des ist eine lange Geschichte, und
Ihr , werte Leser, brennt bestimmt schon
darauf, sie zu erfahren. Aber da wir eben
hinterhä1tig uncj genrein sind, möchten w j.r
mit der AuflösunE dieses Rätsels bis zur
nächsten Ausgabe warten. (Ihr könnt Euch
j a Eure eigenen Gedanken darüber machen
und uns schicken - di_e originel-fste Erklär_
ung wird bel-ohnt l)
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